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Der vermeinten und angeblichen

Urſachen
Die E. E. Rath beweget haben am 2sſten

Novyemb. i746. mich als Paſtorem zu St.
Andrea ab offcio zu ſuſpendiren.

Worin theils derſelben offenbare Unwar
heit theils aber derſelben Unerheblichkeit und

Nichtigkeit vorgeſtellet wird.

Mit Beylagen.
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Vorbericht.
ch war mir wol nichts wenigers vermuthen, als daßich, da
ich kaum von meiner Reiſe zu Hauſe kommen war, von E.
E Nath folgendes hochſt gravirliche Decretum durch, den
Burgerboten Bitter mir muſte inſinuiren laſſen:

Dem BDoctori Glaſener wird hiedurch angefuget, daß
29„er nunmehro wegen ſeines unertraglichen und in keiner

depublic zu duldenden, in Reichs-Satzungen und allen Rechten
herbotenen Verhaltens mithin zn Abwendung mehrer Aergerniſſen

Jind Unruhen vorlaufig, und bis zu anderweitigen prævio legitimo
»roceſſu, einzuholenden HauptErkantniß ab offieio. Salario ac-
ädentibus ſuſpendiret ſey, er alſo, von dato au, aller vorhin zu
zeſtandenen geiſtlichen Functionen ſich gantzlich zu enthalten“, auch
einen Kirchen-Stand nicht zu bekleiden, mithin in Gefolg fernern
jur Haupt -Erkantnis gehorigen Proceſſus, weitern Verordnung zu
zewartigen, wornach ſich zu achten. Decretum Hildesheim den
25ſten Novembr. 1746.

Burgermeiſter und Rath d
muſte mich dieſes um deſtomehr befrembden weil es (1.)e

e Rcht nlaufendes null und nichtiges Unternehmen iſt,
e eaath in meiner Abweſenheit ein einſeitiges Keſponſum Juris von der

A2 Hoch

aſelbſt.
in wieder
daß E. E.



u )o (S vaunHochloblichen Juriſten Facultat zu Gottingen ohne mich vorhero im ge
geringſten zu horen und vorzufodern, einholen laſſen, und um ſolches
zu erzwingen, eine irrige, verſtummelte, verkehrte und mit vielen Un
warheiten und Verunglimpfung meiner Perſon angefullin Facti spe-
ciem hingeſandt, die Juriſten Facultat auch ſolche vor wahr und be—
kant angenommen, daß (2.) darauf der Magiſtrat ſolches eingehohlte
Reſponſum erofnen und publiciren laſſen, ohne mich darzu zu eitiren,
und ohne mir die geringſte Urſach kund zuthun, welche ein ſolches wie
der mich vorgenommenes Procedere juſtifieiren konne, daß er (3.) ſol
chem nichtigen Keſponſo eine verbindliche Kraft und Gultigkeit behle
gen, und ſolches gleichſam als einen Macht-Spruch conlideriren wol—
len. Und ob ich gleich an eben dieſem Tage an Allerhochſt Kay

lerl. Majeſtat per Appellationem mich gewandt, wieder ein ſolches
unerhortes und wiederrechtliches Verfahren, und wieder ſolche At—
tentata und Attentanda feyerlichſt proteſtiret, dennoch ſolche Sehedu-
dula appellationis zuiu hochſten Deſpect Kayſerl. Majeſtat von des
Hrn. Burtgermeiſter Witten Magd auf die Straſſe geworfen und die
Thur hinter dem Notario und feinen bey. ſich habenden Zeugen verrie
gelt wurde, (a) daß er (a4.) dennoch daſſelbe an mir thatlich vollenzie
hen, und die darin erkante Suſpenſionem ab officio, ohne nich den ge
ringſten Anſtand, zur beſſern Uriterfuchung der Sache zu nehmen, und
mich im geringſten zu horen, zur wurcklichen Kxecution bringen laſſen.
Und damit dieſe Sache deſtomehr Aufſehen machen mochte, ſo wurde
der Opferman unſerer Kirche ſofort folgenden Tages zu Rathhauſe ge
fodert und demſelben anbefohlen die Cantzeh und Beichtſtul mir nlcht zu
offnen; Der Burgerbote Bitter aber nebſt einem Corporal und 2.

Soldaten in die Kirche geſtellet, um mir, wenn ich kommen würde,
den Weg zu ſperren, und dieſes geſchahe noch am erſten Sonntage
des Advents, des Morgens ſowol als des Nachmittages. Jch ſuchte
hierauf den 28ſten Novemb. die nachſte richterliche Hulfe bey Chur
Furſtl Collniſcher HochStift Hildesheimiſcher Regieruns
bis ich erſt meine aus dringender Noth zur Hand genommenett Appels
lation bey Allerhöchſt Kayſerl. Majeſtat ſelbſt anbringen konte,

und

(a) Die Unterſuchung dieſer Sache wird j aus eigener Brwegung vder auf An
es llar machen; Ob die Magd dieſet fliften anderer gethan.



vutho (66
und bat dieſelbe unterthanig gehorſamſt, daß Sie geruhen mochte, bey
dieſer mir unbillig zugefugten Bedruckung und offenbaren Contraventio-
nen wieder die bekante Kayſerl. Rechte, ein nachdruckliches und ernſt—
liches Detiortatorium oder Reſeriptum an Burgermeiſter und Rath
der AltStadt Hildesheim etgehen zu laſſen, daß ſie der von mir
interponirten Appellation an Jhro Käpyſerl. Majeſtat nicht con-
traveniren, noch etwas dagegen attentiren durften, vielmehr die dagegen
unternommene Thatlichkeiten und Attentata alſofort wiederum abſtellen
und nicht via facti ſondern juris mit mir Verfahren muſten. Chur

furſti Collniſche Regierung ließ auch darauf ſofort den 2gſten
aueòeNovemb 1746. folgendes an Burgermeiſter und Rath ergehen:

Weil wir denn/ erſehen, daß ihr denſelben Glaäſener)
„ab oſficio wircklich ſuſpendiret, und deme alſs vorgangen, ihn al

lererſt horen, folglich den Proceſſum ab executione contra inaudi-
truum auf eine unerhort und wiederrechtliche Art haht anfangen wol

35„leit und indeſfen dem dupplicanten vermittelſt ſothaner ſchimpf
lichen Suſpenſion ſo gar den nothigen Lebens-VUnterhalt fur ſich,

ſeine Frau und Kinder entziehen.4 So zweifeln wir nicht, ihr
„werdet wahrender Appellationn, wattun folche, wie vorgegeben, rich
»lig interponiret worden, ihit durchgaugig vhnzulaſſtgen Attentatis
an Euch zu halten, tnithin denen Rechten nach Euch dergeſtalt zu
„betragen wiſſen, damit ihr auſſet aller Verantwortung geſtelt blei
„ben. „Allein alle diefe Vorſtellunaen fruchteten nichts:

Es iſt dieſes nicht das erſte mahl, utid alſo gar nichts neues, daß E. E.
Rath ein ſolches wiederrechtliches broeedere mit mir vorgenommen, heim
lich ohne mich vorhero zu horen und vorzufodern, ein mit offenbaren Un
warheiten angehauftes Schreiben an eben dieſe Hochlobl. Juriſten Fa-
eultat nach Gottingen ergehen kaſfen, um tiur Gelegenheit zu haben mich

ſtrafen zu konnen. Es geſchahe dieſes inrdahr 1745. den 12. Febr. da
bey einer andern Gelegenheit, namlich in dddSache die den Hrn. Bur
germeiſter Borchers ins beſondere augieng, ein gantz hieher nicht ge
vöriger und wiedriger Bericht, war geſchrieben worden. „Da er

CD. Glaſener) heiſt es, den Sonntag fur der letztern Wahl, eine
„nicht ihme, ſondern einem zeitigenSuperintendenten zukommenden nach

„denckliche Vermabnungs-Predigt gehalten, und mit eigermachtiger
„Zuruckſetzung des drdinairen Sonntaglichen Evangelii willkuhrlichen
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uß o( b„Pexct erwahlet? ſeinen bisher zu allkectirten Dommatum mehr wie
„allzudeutlich zu erkennen gegeben, dieſes alles gleichwol unſern Ober
„lichen Reſpect nicht wenig zu nahe tretend, ja! ſolche Unterneh
Mmungen ſind, wodurch zu weitern gefahrlichen Folgen der Weg gebah
n net, eine mit intolerablen und ehrenruhrigen Schmahungen ange—
griffene Obrigkeitliche Perſon, wo nicht zum gantzlichen SpotOpfr
er ihrer Unterthanen gemacht, dennoch deren ſonſt hegende Liebe und
„Hochachtung gemindert, und endlich alles gute Vernehmen zwiſchen
„Haubpt und Gliedern geſtohret. Undich hatte nichts anders ge
than, als nur nach meiner jahrlichen Gewohnheit die Menſchen vor
Meineide gewarnet, wie ſie ſich ſonderlich bey der bevorſtehenden
Wahl dabor ſolten inacht nehmen, wie ich denn dieſen Unwarheiten
zu begegnen dieſe Predigt unter dem Titul: Nachdruckliche War
nung vor der erſchrecklichen Sunde des Meineides drucken
ließ. Wenn ein Wort darin zu finden iſt, daß dieſes, was der
Bericht haben wil, mit ſich fuhret; So wil ich meine gantze Sache
verlohren haben. Es wird auch noch bis dato einem jeden erlaubet
wieder mich zu ſagen, was er wil. Er wird gleich gehoret, und das
jenige was er ſaget, muß er ſogleich beſchweren vhne dan ich vorgefo—
dert werde und mir etwas geſaget. wird, wann ichs nicht von guten
Freunden hore. Und dieſes geſchicht darum, damit inan heute oder
morgen etwas wieder mich habe, ob es gleich wieder alle Rechte lauft.

Jſt dieſes aber vor GOtt dem Richter der Lebendigen und der
Todten zu verantworten, daß man mit mir ſo verfahret? Jch weiß
bis auf die jetzige Stunde nicht, was ich ſoll geſundiget haben. Die
Urſachen die E. E. Rath angegeben, warum ich ſoll ſuſpendiret
ſeyn, ſind nicht allein unerheblich, ſondern auch im hochſten Grad
unwahr, Und in meinen Schriften iſt kein Buchſtabe zu finden, der
die ſo haufig angedichtete Unruhe beweiſet. (b) Jch habe nur meine

Klagen
(b) Dieſe vorgeſchutzte unruhe iſt nur derſelben vorgefetzet habe. Hiezu kom

men meine Predigten von den Ejdenein leerer Vorwand. Die wahre ur- Meineiden; Und der nothnendigenſach iſt die Jacobi Wahl dit ihres 1 Wiedererſtattung des ungerechten

zur nrt vgg l Guts. Von jenen finden wir et in
len ausgefallen iſt. Man leſe den dem angefuhrten Bericht an bemel:
Worbericht den ich den Aaen von Jdte Jurilteu Facultat nach Gottingen.



 )o (duKlagen darin wollen ausſchutten, daß man mir alle Juſtitz verſaget,
und der Boßheit ſelbſt Freyheit gelaſſen mich zu qualen, und wer die
Facta betrachtet, der muß ſagen; Daß meine Klagen gerecht ſind;
Doch mochte ich wunſchen, daß ich einige mir entfahrne harte Rea
densArten gemildert hatte. Allein was thut Ungedult, Misvergnu
gen und ein aerechter Schmertz nicht. Ein jeder ſtelle ſich in meinen
Platz. Jch den nicht ein Jahr ſondern vier gantzer Jahr gleichſam
auf der Folter geweſen. Man leſe was ich hievon in den allgemeinen
Anmerckungen uber die angehangte Deecreta geſchrieben, ſo wird man
gewiß alles widrige meinem gerechten Schmertze zuſchreiben.

Jch trete alſo offentlich auf, und klage uber Gewalt und Un—
recht. Warum verfahrt man mit mir auf eine ſolche unerhorte und
wiederrechtliche Art? Wer ſaget dem Hrn. D. Winckler und einigen
ſeiner Hrn. Collegen etwas, die die gottloſeſte Schrift, die die Welt.
jemahls von folchen Mannern geſehen, wieder mich ausgebrutet, die.
Obrigkeit noch dazu gefoppet, und dieſelbe wieder alle Befehle von—
Hauß zu Hauß laſſen herum tragen Kein eintzigetr. Wer zurnet

mit

Von dieſer habe uoch 2. weitlauftige Junn trar. Fulſtet: Daß. der Saij:

Decreta Senatus ſuh Sigillo in Oori
Zinali in Handen darin augdrucktich
verboten worden dieſe Lehre der Get
meine, GOttes voriutraaen und ſie
davon zu unterrichten. Das erſte er
aieng an mir den 27ten April 1742.
darin naen dem Buchſtaben geſaget
wird; „MDagß der nothwendigen Wie

dererſtattung des ungerechten Guts
„viele andere Aoraliſten wiederfpre
„chen daß ſie nach den Buchſtaben
»in der Schrift nicht enthalten ſeh
»daß mir nicht nur die Vortragung

Neoraliſcher vehrSatze über welche
2 verſchiedene Meinungen vorwalten

ſondern anch Theoloeiſche fo ge
nnante Problematiſche Fragen ſolten
„dantzlich nnterſaget feyn und ſolte

ichvon dieſem bloß Problematiſchen
Satz in meinen Predigten nichts

gedencken. Jn dem Decreto yom i

„Vo die Erſtattung nicht geſchichet
„da iſt keine Vergebung der Eunden
Nju erlangeun Univerſil ſeh iſt io

 wenig in den Stellen der Schrift
5als in den Catechetiecis euthalten
„dieſe Lehre: Daß ohne Erſtattung

keine Vergebnng der Sunde zn hor
fen noch zu erhalten ſey ſolches

„ſchmecke nach den Satzen de ope-

3, rivus ſatisfactionibus humanis
,und wurde mir die fernere Trei— 2

„bung dieſes Eatzes Pœnaliter unter
„ſaget., Dis iſt wieder die Ueberein
ſtimmung aller Volcker geredet und ge

ſchrieben. Und da ich mich hierauf
wie auch auf, alle Theologiſche Facul.
taten verief und einige Bedencken
einholen wolte wurde mir ſolches
beh ſchwerer und unausbleiblicher
uhndung unterſaget.

J
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i) o (Semit dem Hru. b. Winckler und mit dem Hrn. haſt. Adj. Fahſius
de Dom IA. und XI. poſt Irin. 1745. mit ihren unvernugftigen und
aufrühriſchen Predigten, die gantze Stadt rege gemacht? Ja dieſer
noch dazu am Sonntage Miſericordias Domini 1746. die Obrigkeit
aufs auſerſte von der Cantzel proſtituiret? Niemand. Wer ſtrafet
die, die die heßlichſten Schriften wieder mich drucken laſſen? Es iſt
alles vielmehr wolgethan. Mit mir macht man es anders: Man ſchrei
bet eine, in meiner Abweſenheit uünrichtige, unvollkommene nnd ver
ſtummelte Facti Speciem, man ſchickt einen expreſſen Boten damit
fort, man hohlt daruber ein einſeitig Reſponſum tin, und ſolches
wird ohne mich zu horen und porzufodern an mir pollzogen.
Den dieſen allen aber iſt mein Troſt daß GOtt einen ehrlichen Prediger
der nichts Boſes gethan, bey ſeiner redlichen Amts-Fuhrung beyſtehen,

ihn in ſeinen Drangſalen zrhallten, und das Herz Allerhochſt
Kapyſerl. Majeſtat Jencken werde, damit meine Unichuld jederman
niglich kund und onenbar werden moge. Jch ſchlieſſe demnach mit
den Worten eines heiligen Apo tels 2. Petri C. II. 19. f. Denn das
iſt Gnade ſo jemand um bes Gewpriſſens Willen zu GOtt
das Uebel vertragt und leibet das Un Denn was iſtdas fur ein Ruhm ſoribr njn Miſſe twat Willen Streichewrecht

ltidet? Aber wenn ſhr um Wolt hat Willen lei
Det und erduldet das iſt Gnade

bey GOtt.



2, B. Chron. Cap. XIR. 6.

JEehet zu was ihr thut. Denn iht haltet das
Grricht nicht den Menſchen ſondern dem HErrn.

85.. J.
aczer den Vorbericht der angeblichen Urſachen Vorbericht wird

Je S adt Hildesheim jollen beweget hav lieſet, die E. E. Magiſtrat der Alten —E— und

24 C an d A

TJ

utherrnrt ier veZaugmüth dar Obriakeit bewundern, die einen ſolchen Mann, der da
geietzt iſt das Wolck. Gottes zu lehren, und ſie zuden Pflichten gegen
GoOtt, gegen die Obrigkeit und uberhaupt gegen ihren Nachſten auſ

 re. e  νν
ſer uoll a t vrreyyreerreplonũ angekundigeky damit die Ruhe im Gemeinen Weſen dadurch
ccht geſtovret werden mochte. Erſtaunlich ſind die Worte, die man
jevbn lieſet: Doctor Glaſeuer, heiſt es, hat indeſſen nicht die gering

959 e Êtrte  eeett  etreye re vrr tereryen wolten, gute geſetzmaßige Ordnungen, umnd die damit verknupf
»ite me neRl hl dutt erſtaunlichen Freveleyen und gegen une zu tur iren., Juckten injutiis und Calumniis ſowol ſeinen ſchandlichen Privat-

kützen ju treiben, als die Wüth jeiner faſt bey keinen gelehrten

44 ÊÊ 41 4 aÊν  1..



Tlergerniſſen beſtandig zu haufen u. ſ. w Dhſe Worte ſcheinen——ÊÊν doÊ

um deſtomehr Bevyfal zu finden,weil ſie aus der Reder eines Vrannas
gefloſſen ſind, welrher die Rechte der Obrigkrit vertheidiget  rm en
men und mit Beiſtimmung aller Glieper: dieres anſehnlieveſtgllegiS

ſchreibet, daß aliv der Leſer gleichfam fl genothiget werden dities
alles vor wahr zu halten. Allein?es mogen dieſe ietzt angeluhrte Wor
te herkommen, von  wem ſie iwollen: eh halte ſie offenbar vor
der. gantzen Welt vor unwahr und lo lange bißmir erit alles ordentlich erwienen  ich beuen vin ſat
lam uberfuhret worden. Es ſcheiuet als wenn die Worte ſchrei
ben und erweiſen den Herrn Concipienten einerley bedeuten. Jch
ſage noch einmahl mit Beyſtande der Warheit. Jch halte dieſe ietzt
angefuhrte Worte offenbar vor der gantzen Welt ſo lange vor un vahr,
bis mir erſt alles ordentlich erwiefen, undich Peſſen bin rarn
fuhret worden. Es wird mich kein. Menſch verdencken „deß ho

de, und offentlich meine Ehre rette, weil ſie quf eine unverantwortliche Weiſe offentlich iſt angetaſtet worden. Cruidelis enim eſt, qqt
IL  o eÊn

ien.“ Jch foberk hler meine guntze Gemeine, deren Glieder aus eini

fich führen Jſt einer da, der elde ſich nur gantz breiſte, ich wil ihm
antworten. Haben meine cchrifften dergleichen: zum Endwerk aie/
habt  ſo zeiae man mir die Stellen, ich wil. die intwort nicht ſthul

d. B..undig bleiben. Hat die bibher geführte Tonirovers ein ünd andere hät
te Ausdruckungen hervorgebracht; So haben die harten Druck ungen

lofluchet aber ſoü der Gedancke ſeyn, der iemahls bey mit aufy
der Obriakeit das gerinaſte an ihrer Ehre, Gehorſam u. ſ. w. zuneyt

ſon



ſchühen; und uber dergleichen Dru
ckungemrund verſagte Juſt tz y einem hohern Richter ſich beſchweren
wollen.Dieſes fetztert: nade ich mur gelhan deinesweges aber das
erſtei Ware ich ein ſolcher Mann, wie ich bin beſchrieben worden;
Solten woll Se. Churfurſtii. Durchl zu Coln unſer gnadigſter
Landesherr einen ſolchen Rebellen und Aufruhrer zu Dero Conſiſto
rial. und KirchenRathe gnadigſt ernant haben Sie wurden viel
mehr nach Dero ruhmlichen Eifer, vor die Wolfahrt des gemeinen
Weſens:einen ſolchen abgewieſen und eines andern Werth geachtet
haben. Wer mich: kennet, und mein bey nahe zwantzig Jahr gefuhr
tes Amt betrachtet der ſiehet, daß ich noch nicht toll und raſend bin;
Denn ein ſolcher Mann ware ich, wenn ich iolches ausgeubet hatte.
Ein  jeder wird doch noch von mir glauben, daß ich die Worte des
Apoſtels wiſſe. Die Obrigkeit iſt GOttes Ordnuns und wer
derſelbenwiederſtrebet der wirdüber ſichein Urtheilempfahen,
Rom. Cap. Xlll. 1. f. Soll dieſe einſeitig abgefaßte Species Factr
der. Beweiß von den Beſchuldigungen ſeyn, ſo reichet dieſelbe beh wei
tin noch nicht zu, wenn ſie auch nach dem Buchſtaben wahr wware;
Da aber dieſe  ſo mangelhaft, ſs verſtümmelt, und im hochſten Gradi
unrichtig iſt, wie ich bald zeigen werde wie wird es:denn um die  ubri!
ge Beweiſe ſtehen? Zch wiederhole alſo meine Worte zum drittenmah
le und ſage: Jch  halte die von mir angefuhrte hochſt nachthei
lige Worte offenbar vor der aantzen Weit ſo lange vor Unwahr
biß mir erſt: alles ordenilich erwieſen und ich deſſen bin
ſattſam uberfuhret worden.

g.
Wuaenn ich die angefuhrte Facti Speceiem uber Die ratti ĩdeeie

hauüpt betrarhie, forleuchtet die Unerheblichkeit der pery wird. uberhaupt
meinten eſacher aur: duſpenſion: aus. allen Blatern verworfen

p.mo vichtanerauen Zuilen hervor. und. beweiſen dieſele
b qh keinesweges was der Votbericht haben wil. ghh kan nicht

e gnchbegreinen, wie der Hr. Concipient dieſelbe auch ſo unvollkommen, ſo
gebe ſo gar offenbare Uawarverſtunmelt undſo unrichtig  an nia

heitzn vahe ronnen tinfhjenen laſſen. und. ſy kuhn in die Welt, hinein
chſabg V gh thh ffernzrfennt inan heonctt den Sar

Ges:



ue) a
gzes: Die Catholiſchen glauben einen Mituer der Ersnns
vorgeſetzt, alles ordentlich beſchrieben und mit Documenten richtig be
leget. Er weiß ja, daß ich die Acta auch in Handen habe „und
zwar ſo vollſtandig, als wie ſie nur anzutreffeu ſind. Er hat ja kon
nen gedencken, daß ich ſolche offenbare. und. handgreifliche Unwarhei
ten nimmer wurde auf mich ſitzen laſſen, ſondern.nach allen, Rechten
auf eine erlaubte Weiſe das Gegentheil.zeigen. Nichts deſtoweniger.
muß eine ſolche verſtummelte unvollkonmene:und. unrichtige Faftir
Species fortgeſchicket werden, daruber muß eine Faeultat einen un
ſchuldigen ehrlichen Mann verdammen. Wenn der Hr, Concipient
hatte wollen ordentlich und aufrichtig verfahren, ſo hatte er erſt die Un
richtigkeit meiner entworffenen Facti Species zeigen muſſen, und  gis
denn fragen: Was ich. vor Strafe verdienet hatte Aber dieſes wird
ihm unmoglich fallen. Siehet alſo. hieraus ein jeder klar und deut
lich, daß es hier nicht um die Warheit zu thun, ſondern daß: duch ein
mahl die ſchon langſt geſuchte Suſpenſion erkant werden mochte, mit
was vor einen Grunde aber ſolches erkennet er gleichfalls. Warumiſt aber
in dieſer Specie Facti ausgelaſſen, daß (1.) die Herren Burgermeiſter
mich niemahls haben horen wollen, noch mir die allergeringſte Juſittz
wiederfahren laſſen? Warum hat ervergeſſen anzufüoren  dan reae).
die Herren Burgermeiſter ihre Daereta, ſonderlich das heeretum
vom a2aten Sept. und vom 2oſten Novemb. 1745. die von dem Hoch
toblichen Collegio waren beliebet worden die Zwiſtigkeiten zu heben,

nicht gehalten noch inſinriten laſſen, ſondern ſie zuruck behalten, da
mit meine Feinde mich dreiſte und ungeſtraft ſchanden und laſtern ko
ten? Warum ſagt er (3.) nichts von den ſcandaleuſen Verfahren
meiner Feinde, ionderlich des Hrn D. Wincklers und Hrn. Paſt.
Adj. gahſius ſondern ſucht dieſelbe nur mit Glimpf vorzutragen?
Jch habe dieſe und dergleichen Beſchwerungen mehr ſchön weillauftig
angefuhret, daher ich mich nur der Kurtze halben daraur: beziehe Can
Dieſem verſtummelten und unrichtigen Berichte haben detin noch ande
re Decreta muſſen hinzugefuget werden damit: mir dabi. Maan recht

vollge
1

cc) Stche melne ran Srerienej n.*tdeweaet haben an Allerhochtt
neichen  Die Urſathen die milch KFapſetl. Majeſt. ju appendfen.



m)l n—a  ννν.vollgemeſffen ſeerden mochte. Jch wiſgaber auch darauf antworten,
nud zeigen, daß keinesweges anf mich dasjenige gebracht werden kan, was
daraus zu meinem Nachtheil iſt geſchloſfen worden. Ware ich alſo
ordentlich erſt gehoret und daruber vernommen worden; So bin ich
der Meinung: Es wurde der Hr. Keferens eher vor mich als wieder
mich geſprochen haben. Jch ſolte aber ſuſpendiret ſeyn, ſo muſten auch
alle Mittel und Wege ergrinen werden die dazu behulflich ſeyn konten,
mit was vor einen Beſtande des Rechtens aber, daß iſt eine andere

Frage. ß. m.
Nach. dem ich die Fehler dieſes Berichts uber- Die erſte urlach

haupt gezeiget, ſo wil irh nun die Unwarheiten und iſt eine vffenbare
rinriehtigkeiten deſſelben ins beſondere bemercken und Unwarbeit.

Stuck vor Stuck dieſelbe vornehmen. Es thut miraber Leid, daß ich iolches thun muß, und die Obrigkeit offenbarer
Unwarhelten uberfuhren. Wie wol ich ſchon angemercket habe, (b)
daß das gantze anſehnliche Collegium keinen Antheil daran habe, ſon
dern gezwungen und gedrungen ſey mit Ja zu ſagen. Es kan mich
auch keiner verdencken daß ich mich wieder ſolche harte Auflagen ver
theidige, indem man mich offentlich: vor der Weltſ vroſtituret und
als einen ruchloſen, gottloſen wrediger durch offentliche Schriften be
kant gemächt hat. Gleich im Änfange S. 1. wird geſagt: Jch wa
re bey der Ankunft des Srnr B. Wincklers ohne Wrlaubniß
ausgereiſet geweſen und hatte alſo eben ſo wenig deſſen
Introduction beygewohnet als daß ich ihm auſſer der Stadt
bewilltommet und in die Stadt mit öegleitet hatte. Mich
wundert ſehr, daß hier einige Sachen mir ſollen zur Laſt geleget wer
den, die erſtlich zu meinem Amte nicht gehoren; Hernach auch auf
keine Weife von mir gefodert werden konnen, am allerwenigſten daß
ſie diẽ Sulpenſion ſolten befodern helfen. Es kan niemand mit Recht von

ßichd Han P Winckler habe ſollen entgegen rei
n

mir fodern, da t em Pr.ſen; dis iſt ein Oſßeium numanitatis, das man ungeſtraft thun und
laſſen kan. Es iſt auch dieſes ſo genante Einholen erſt in den letz

ternmrnennn



al) s (dtern Zeiten aufkommen, in den  altern Zeiten hat man nichts da
pon gewuſt. Ware ich aber! zu Häuſe geteſen., ſolhutte ichs doch
getham, weilewir vorherd in Correſponidenee geſtanden, und ich dem
ſelben treulich uberſchreiben muſſen, wie es um die hieſige uperintenden-
tur ſtehe, woran ihm ſehr viel gelegen war. Daß ich aber eben zu
der Zeit ausreiſen muſte, das konte ich unmoglich andern, weil eini—
ge Angelegenheiten meiner Faimilie die ich offentlich zu melden muk

Dt Liener anmuthen wird, es nothwendig erfoörderten. Es iſt auch dem Hen.
D. Winckler unterdeſſen an allen mchts abgegangen. Es hat Herr
Paſt. Frieſe meine Stelle vertreten, und iſt ohne dem geringſten Wie
derſpruch zu ſeinem Amte eingefuhret worden. Damit ich aber allen
Verdacht von mir abwaltzen mochte, als thate ich es aus Jalouſie, ſo
ließ ich es gelegentlich an, die Obrigkeit gelangen, ob ſolches ſchon nie
mahls gebrauchlich geweſen, daß ichrausrerfen würde. Und ſehe ich
nicht ab, wie die Herren Burgermeiſter ſich hierin ſo frembd ſtellen kon
nen, da ſie doch den Opferman Steding deswegen an mich geſand,
gaß ich mit dem Hru. baſt. Acj. Fabſins dem Hrn. D. Winckler
entgegen reiſen mochte; Dein ich aber ausdruckuch zur Antwort erthejlete,
dan aolches wegen meiner  bevorſtehenden Reiſe nicht geſchehen konte
wie die Beylage lub. Lit. A. ausweiſet. Es ſehninet zmar. die Antt
wort des Opfermaus Stedinggs diefes nicht ſchlechterdings zu bejahen;
Wer ſiehet aber nicht daß es variii verborgen liege, und daß er aus
Furcht wegen der groſſen Verfolaungen uicht ausrede. Esiſt indeſſen;
genug, daß er ſich erbietet auf Ekfoderi die reine Warheit auszuſggen..
Hatten, nun Hrn. Burgermeiſter und Rath Nachricht von meiner diti
ne, willigten ſie darein, wie konnen fie denn ſolche mir als eine Mil-
ſethat beylegen?

8. IV.Die zwelte Urſach Auf der S. 2. 6. wird mit vorgeworfen Dan
iſttheiit unerdeblich jch nicht einmazl die geringe Achtung durch
eilt unwahtr Abltguna eines Beſuchs gegen den Hrü D.

winckler vereigtt noch roeniger zu der vnichtJ

ſchuldigen Angeldbung del aevitæ reverentiæ inich verſtehen
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groſten Urſachen mich zu beſchweren, daſi der Herr D. Winciter bey
ſeiner Ankunfft alle und jede beſuchet, mich aber und mein Hauß im
geringſten nicht geachtet. Jch glaubte alſo, mir wurde ein gleiches
gegen ihn erlaubet ſeyn, ohne daß ax die geringſte Urſach hatte ſich zu
vekiagen Jch bin ihm aber doch noch mit Liebe ind Ehrerbietigkeit zuvor
foinmen, und habe ihn bey meinem erſten. Anblick in der Andreü
Kirche bewilkommet, Jhm zu ſeinem Amte von GOtt alle Gnade und
Segen angewünſchet, und alſo auf dieſe Weiſe dieienige Pflicht ihm
erwieſen, die man:einem bey: offentjiicher Einfuhrung ins Amt zu er
weiſen pfleget. Daßrich: anfangs im Miniſterial· Convent nicht er
ſchienen, iſt nur von vhngetehr geſchehen, ob man es gleich auch ini
Recht von mir nirht. hat konnen rodern. Man hore hier die Conauitk
des Hrn. D. Wincklers, ſo wird man gantz andere Gedancken faf
ſen Eh tedr Hr Paſt. Adj Fahſiug auf die Ankunft des Hrn.“

s at ev. wincklers ein techt chaudiinhes: tarmen verfertiget, und mirhL. nearnenten darin aogefchilderr (e) Dieſes wolte ſo we
nach alennig der Buchdrucker Herr hartz drucken, als derkHr. Dir. Scheffel
die Cenſur paſſiren lanen. Es blieb alſo ungedruckt liegen. Gleich
darauf reiſete er mit dem Hrn. D. Winckler nach Rinteln, alwo die
ſer in Doctorem Theoloeiæa promovirte. Hie fand er Gelegenheit
ſei Mis burt an das Dages Licht zu bringen, welches der Hr. D.

ne geWwinckler als ein Merckmal ſeiner Hochathtung gegen ihm aufnahm.
d ol mi ammuthen daß ich ſogleich auf deſſen Anſa

Konte man enn wurge, der in einen ſo ſchandlichen Cartwnine mich proſtituiren laſſeng in
Convent erſcheinen ſolte? Jnzwiſchen hatte ich doch nicht geſagt, daß
ich niemahls erſcheinen wolte. Er lies alſo aus einer beſondetn Ca
price in Zukunft. mich gar nicht fodern, wle das Atteſtat des Opfer
mans Stedings ſub Lit. B. weiſet. Ja er hat es demſelhen verbo
t muich und den Hrn M Boken zu fodern, weil dieſer in ihren
en,Rath nicht willigen wollen. Habt ich denn nun eine Sunde began

gen,
1

lc) Es iſt.alſo leider! eingetroffen Geimeine mir abbitten nuſſen ſoll
was er vormadis da er ſchon einige geſaget haben: Er hatte ſich zwar
Vergehungen in des Hrn. Lic. Tap 1 mmit dem Munde aber nicht mit
pens Behaufung und in Gegenwarteiniger Glieder des diinileru und der Jden Hertzen verglichen.



n saen, wenn ich dem Miniſterial. Convent nicht beyaewohnet? Oder,
kan ich dieſerwegen mit Recht fulpendiret werden?

ß. V.Mie dritte Urſach Auf eben dieſer Seite wird geſaget. Jch hät
iſt unerhebliohh. te den qHrn. D. Winckler nicht wie andere Mi-

niſteriales gethan aus der Rirche begleitet
ſondern ware durch einen andern Umwes nach HhHaule ge
gangen. Wie dieſes eint cauſa ſuſpenſionis ſeyn konne, ſolches pe
greire ich nicht, und wird auch einem jeden wol ſchwer zu begreifen
geyn. Vors erſte weiß ich nicht, da ich doch an unterſchiedlichen Or
ten in der Welt geweſen, wo grone Miniſteria ſind, daß es ge
brauchlich oder nothwendig ſey einen duperintendenten nach Hauſe zu
begleiten. Wir horen auch nicht, daß unſere Harren Murgermeiſter
ſolches von den Rathsherrn fodern; Ein jeder gehet vor nen ſeinen
Weg nach Hauſe. Jch habe aber doch die hergebrachte Hoflichkeit
anfangs beobachtet, und bin mit ihin, weil mein Weg ebeu derje
ge war, und der Hr. D. Winckler noch auf dem ordentlichen Hofe woh
nete.n, mit ihm aus der Kirche gegangen. Da aber dieſer Hof ihm
nicht prachtig genung zu ſeyn ſeniene, dieſe vrdentuche Wolznung ei
hes Luwecintendentern wornrt ſotele wackere Munner gewohnet hatten,
verſchmnavete, und alſo vor ſich bey dem Commendanten poneden Han
noveriſchen Truppen einmiethete, ſo wurde er auch genothiget einen
anaern Weg zu nehmen. Welcher Menſch kan nun von mir fodern:
Davb ich mit demſelben durch alle Gaſſen der Stadt herum
wandern und als ein Laquai ihn beigleiten ioll? Jſtlalſo auch hier
nichts zu finden, was mir kan zur Laſt geleget werden.

g. VI.,
Die vierte urſach Weiter heiſt es auf eben dieſer Seite: Ich
iſt theils unerheb hatte niemahls zu den eoorn. D. winctler
lich theilt unwahr. guperintendens geſagt ſondenn lediglich

Herr. College: Und wenn ich zu Rathhaun
ſe Schrifften ubergeben meiſtens ihn Herr Voctor genen
net. Was in dieſer Anklage ſtrawares zu finden ſev, das liſt ubet
meinen Horizont, und geſtehe ich hierin gerne meine Unwiſſenheit.
Jch weiß nicht ob der Herr D. Winckler des Namens Colege ſich

zu



ul s  ſoe
zu ſchamen habe, oder ob ihm dadurch an der Ehre eines Superin.
tendenten etwas abgehe. Jch habe mich der Ehre eines Doctoris
Theologiæ eher wurdig gemacht wie er; Alſo iſt er qua Doctor Theo-
logiæ auch mein College. Ueberdem haben Se. Churfurſtl. Durchl.
zu Coln mir die Ehre eines Conſiſtorial- und Kirchen-Raths gna
digſt beygeleget, welches ihm ja noch nicht einmahl wiederfahren iſt.
Gantz demuthigere Gedancken hegete der ſel. Herr Superintendent
Reimman von ſeinem Amte. Dieſer wolte durchaus von dem Hrn.
Lic. und Sen. Tappen nicht anders als College genant ſeyn, und
verbat den Titul Hochwurdiger von dieſem Ehrwurdigen Greiſſe
auf das liebreichſte, weil er wuſte daß er eben dieſer Ehre wurdig wa
re. Daß ich ihn aber ſolte niemahls Superintendens genaut haben,
das iſt im Gruude falſch: Jch habe ihn ausdrucklich in der Allgemeinen
Abfertigung der Miniſterial.Schrift die ich ihm zugeſchrieben einen
Superintendenten genant. Aufß gleiche Weiſe kan ich mein Verſehen
nicht einſeb en, das ich ſoll begangen haben, wenn ich denſelben in
den Schri ten Doctor genennet. Mit djeſer Benennung iſt er im ae
ringſten nicht geſcholten, er hat ſie ja noch mit vielen Gelde zugleich
munen erkaufen. Mit dieſem Titul drucket man insgemein alle die—
Ehren aus der man ſich wurdig gemacht. Uud die gröſten Gelehrten,
die die anſehnlichſten Ehren-Stellen bekleiden, wann ſie. Doctores
ſind:, werden oft nur mit dieſem eintzigen Titul benennet. Wie ware
es moglich daß man allezeit alle Ehren Titul nach der Reihe herſetzen
konte? Es ſey denn, daß es einer ordentlich foderte. Und wenn ich
dieſes von dem Hrn. D. Winckler gewuſt hatte, ſo wurde ich mich
gerne dazu bequemet haben; Solte er es auch in Zukunft von mir
verlangen, ſo wil ich mich gerne darzu willig finden laſſen, Der ſel.
Hr. Dr. Riemer welcher hier auch Superintendens geweſen, hat ſich
niemahls andersals Hr. Doctor nennen laſſen; So daß die Predigt, die ihm
am Sonntage Nachmittags zu halten oblieget, ea] Loxar die Doctors
wredigt genennet worden. Und der ſel. Hr. Burgermeiſter Hofmei
ſter, welcher auch Doctor Juris war!, ließ fich insgemein von den Bur—
gern und Bedienten nicht anders als Hr. Doctor neunen, welches
alles hie eine bekantei Sache iſt, er war deswegen doch ein Angeſehe
ner Burgermeiſter. Daß ich aber den Hrn. D. Winckler in Schrif—
ten Doctor genennet, das ſoll beh mir eine Cauſa ſuſpenſionis mit

ſeyn. C uue ß. VII.
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Die funfte urſach it Auf der S. 3. f. wird ein beſonderer Vorfall
dtbeils unerheblich. erzahlet, der ſich mit der Stellung eines Pultens auf

theils unwahr der Cantzel zugetragen. So wie die gantze Species Fa-
cti, wie ich ſchon erwehnet, verſtümmelt und unvollkommen vorge—
tragen, um etwas wiedriges vor mich zu erzwingen, ſo erhellet es
auch aus dieſer Begebenheit. Jch habe alles, was hiezu gehoret, kurtzet
zuſammen gefaſſet, es erſt der Obrigkeit ubergeben, und gefraget
Ob etwas bey der Specie Facti zu erinnern ware? Jch habe ſie darauf an
das HochEhrw. Miniſterium nach Halberſtadt geſand und deſſen
Gutachten daruber eingeholet, daſſelbe hernach zu Rahthauſe aeliefert,
und unter dem Titul: E. HochEhrro. Evangeliſchen Miniſte-
rü zu haiberſtadt Bedencken uber die 2. Fragen (1.) Gb man
einem vrediger der einen freyen Vortrag hat wieder iei
nen Willen mit Recht konne einen pulten auf die Cantzel
ſtellen wodurch er in ſeinem freyen Vortrage gehindert
wird zum offentlichen Druck befordert u. ſ. w. Jch habe dabey
gezeiget, daß man Unrecht mit mir verfahre, daß man mir zum Trotz
und Verdruß einen Pult auf die Cantzel geſetzet. Jch habe den Hrn.
Lie. Tappen gebeten dieſerwegen mit dem Hrn. D. Winckler ei
nen Vergieich zu treffen, wie aus der Beylage ſub Lit. C. zu erſehen.
Allein das eine half ſo viel als das andere. Jch konte und ſolte kein
Recht haben es mochte auch ſeyn was es wolte; Und eiue jede Gele
aenheit mir Tort zu thun war die beſte und bequemſte. Wer alſo die
ie Speeiem Facti, mit der, die ich zu Rathhauſe ubergeben, und die
doch damahls angenommen iſt, zuſammen halt; Der wird erkennen,
daß alles, was gut vor mir iſt, ausgelaſſen, und nur das angefuh
ret, was mir zum Schaden gereichen ſoll. Jſt aber dieſes vor GOt
dem Richter der Lebendigen und der Todten zn verantworten?

ß. VIll.
Die ſechſte urſad Erwas unerlaubtes iſt es, daß man mit S. 6. als
iſt eine offenbart aewiß aufburden wil, als behauptete ich: Daß diet
Unwarhtit, Heiligen als Mittler der Vorbitte beyGOtt an

zuſehen ſeyn. Mit was vor einemGrunde der Warheit
ſolches
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ſolches geſagt wird, kan ich nicht abſehen. dWvoo ſtehet dieſes mit ei
nem Buchſtaben von mir geſchrieben? Will man mich auf die geſchrie
bene Billets weiſen die ich uber dieſen Punct mit dem Hrn. Director
Scheffel gewechſelt, fo kan kein vernunftiger Menſch mir dieſes als
eine wahre Meinung beylegen. Dies iſt die Art derer, die diſputi-
ren. Der eine behauptet einen Satz, der ander laugnet ihn; Ein
jeder ſucht ſeine BeweißGrunde herbeyznbringen um die Warheit zu
erforſchen. Wer halt aber alle Grunde, die ein jeder anfuhret, vor
richtig und uberzeugend? Dies iſt auch die Abſicht geweſen, da ich
dem Hrn. Dir. Scheffel auf ſeine Einwurfe geantwortet habe. Und
komt es mir in der Warheit ſehr ſeltſam vor, daß dieſes von dem Hrn.
Referenten S.24. mir hat ſollen aufgemutzet werden, da doch dieſes priva-
tum nur geſchehen, und es auf Univerſitaten faſt taglich offentlich geſchicht.
Jch habe alſo in der Vorrede die ich meinem Beweiſe des Satzes:
Die Catholiſchen glauben emen Mittler der Erloſung vorge
ſetzet, allen ſolchen ralſchen Beſchuldigungen vorbeugen wollen, da—
mit man mich nicht als einen Ketzer anklagen mogte. Die Worte
lauten alſo: Jch nehme die aus den Buchern der Catholi-
ſchen herbeygebrachten Erklarungen durchaus nichtauf mei
ne Rechnung Wer ſolche Schluſſe aus dieſem meinen Bervei
ſe ziehen wilt der wird ſich an mir ſchwer verſundigen.
Es fallt alſo.auch hier die Cauſa ſuſpenſlionis weg.

gix.
Abermahl wird S.. als eine Miſſethat von mir Die ſiebende Urſach

angegeben: Daß ich erſt aut die funfte an mich iſ unerheblich.
ergangene Citation den 23ſten bept. erſchienen
um meine Billets als die Meinigen zu recognoſeiren. Hier
wird alles ſo verwirret vorgetragen', und durch einander vermiſchet, daß
man keinen Verſtand darin finden kan. Jch habe dieſes alles in mei
ner Speeie Facti S. 17. recht auseinander geſetzet; Und wer dieſes
lieſet, der wird gantz andere Gedancken davon raſſen; Warum ich
aber zum funften mahle mich erſt eingefunden, daruber habe ich mich in

meiner hochgemuſſigten Vorſtellung und Bitte die ich am
1aten Sept. 1745. ubergeben, erklaret. Der Hr. D. Winckler hale
te mich mit einigen ſeiner Hrn. Collegen bey der Obrigkeit angegeben:

E2 Ob



va) iaOb hatte ich etwas wieder die GSymboliſchen ·Bucher vorge
bracht? Sie hatten mit ihrem oft wiederholten Geſchrey einige zu
Rathhauſe gantz eingenommen. Jch ſahe dieſe groſſe Unwiſſenveit
mit mitleidigen Augen an und wolte nicht aerne, daß die Obrigkeit.
ſolchem leeren Gewaſche trauen, ſondern vielmehr meinen gegrundeten
VWorſtellungen Gehor geben ſolte. Jch fieng alſo meine Schrift fol
gender maſſen an: „Dasß ich bißhero auf Dero Citationes nicht er
„ſchieneu bin, und auch heute nicht erſcheine, ſolches bitte ich gehor
„ſamſt nicht meinem Ungehorſam, ſondern vielmehr andern gegrün
„deten Urſachen zuzuſchreiben. Es iſt gewiß, daß ſich die gantze bis
„hero gefuhrte Controvers mit einer Proſtitution endigen werde. Jch
„wolte nicht gerne daß die Obrigkeit, als welche jederzeit mit Un
warheiten von dem Hrn. D. Winckler und deſſen Hrn. Collegen
„berichtet worden, hieran ſolte Thoil habeu.. unſ.w. Dieſen Um
ſtand hatte der Hr. Concipient ſollen einrücken, ſo wurde er keine Ur
ſach gefunden haben mich eines Ungehorſams zu beſchuldigen. Weil
aber alles, wie ſchon gemeldet, was zu meiner Vertheidigung dienet
vorbevgegangen, ſo muſte es vor dieſes mahl geichehen, damit mein
Ungehoriam einem jeden in die Augen fallen mogte. Nachdem aber
dieſes mit Grunde der Warheit abgelehnet, ſo kan auch keine Cauſa

ſuſpenſionis mehr ubrig bleiben.

S. X.Die adhte urſache Jſt aber noch etwas das mit der Warheit ſtreiin eine oftenbare tet nnd wieder die Acta laufet, ſo iſt dieſes: Daß

unwarheit. ich mich nie zur Gute habe bequemen und er
ſcheinen wolien ſondern alle termine zur Bey

legung der Streitigkeiten rruchtlos habe laſſen vorbeygehen.
Berr Paſt. Adj. Fahſius iey den 25ten Novembr. nur allein
erſchienen und ſich S. io. uur Verſohnung bereit und wil
lig erkläret Ja ich hatte S. 19. alle geſuchte Verſohnung
mit meinen Collegen ausgeſchlagen. Mit was vor einem Sewiſ
Rn ſolches von mir kan geſaget werden, das weiß GOtt am beſten.
Jch habe ja die Verſohnung, wie die Acta weiſen mit allem Ernſt
geſuchet, und ledialich auf den Herrn Lie. Tappen compromittirt,
auch mich anheiſchig gemacht, alles vor genehm zu halten, was der

ſelbe

u



ul ci(ſbe Ramens meiner vornehmen wurde. Wie trotzig aber der Hr. Z.

Wincller dieſem alten Ehrwurdigen Greiſe geantwortet, ſolches alles iſt
in meiner angefuhrten Facti Speeie G. 3. und Beylage ſublit. C. zu leſen.
Jch bin auch am 2 gten Nov. auf dem Rathhauſe geweſen, und habe unter
meiner eigenen Hand dem Hrn. Vice Synd. Reichen 4. Puncta zum
Vergleich ubergeben, welche ſich nothwendig bey den Acten finden
muſſen. Jſt denn nicht abermahl mit mir Unrecht gehandelt, daß
man dieſes verſchwiegen, um mir nur einen beſtandigen Ungehorſam
aufzuburden? Ware an dieſen Puncten etwas auszuſetzen geweſen,
warum hat man mir ſolches nicht geſaget, daß ich mich hatte weiter
erklaren konnen Es iſt aber nicht geſchehen, damit man Urſache ha
ben mogte mich ferner zu qualen, und meine Tage mühſam und elend
zu machen. Es falt alſs auch hier der Ungehorſam, und folglich die
cauſa ſuſpenſionis weg.

s. Xxl.
Wiederum konit mir ſeltſam vor, wenn S. 11. Die neunte Urſach

ſtehet Daß Senatus ſeine indignation bezeiget iſ unerheblich.

daß dais Miniſterium ſich unterwunden ihrenbetitelten wahrhafften und ausfuhriichen Bericht von der
Unruhe u.ſw. am 7. hebr. 1746. gegen die ergangene inhi-
bition ans Aicht zu ſtellen und dieſerwegen am aten Mart.
1746. ein Deeretum an daſſelbe ergangen die ſchuldige Ver
antwortung deswegen binnen 14 Tagen einzubringen. Die
ſes iſt abermahls gantz verſtummelt hingeſchrieben, damit das Gute,
was hierunter vor mir verbotgen lieget, nicht zu meinem Vortheil
gereichen mochte. Was es mit der Bekantmachung dieſer in der That
rechten Laſterſchrifft vor eine Beſchaffenheit habe, wie damit wieder
das Decretum Senatus vom 20. Nov. 1745. gehandelt, und ue eon—
vivendo von Hauß zu Hauß ſey herumgetragen und verkauret wor
den, ſolches habe ich in meiner Specie facti S. 39. weitlauftig be

mercket. Jch will GOtt und Allerhochſt Kayſerl. Majeſtat hier
in richten laſſen“, daß alles zu einer Proſtitution geſchehen ſey Bis
auf dieſe Stunde iſt noch nichts: davon zu ſagen, was das Miniſte.
rium mit dieſer ſchandlichen Chat vor eine Strafe verdienet. Man
hat mir zwar geſaget: Es hatte daſſelbe ſeine Defenſion eingebracht:

Jch
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Jq̃ dabe aber noch micht gehoret, daß ihnen eine ſaure Mine deswe
gen ſeh gemachet worden. Die einfeitige Facti Species die zu meinem
Nachtheil erſt im October dieſes Jahrs in meiner Abweſenheit, und
zwar wiit lauter Unrichtiakeit angefullet, aufaeſttzet worden; Jſt ſo
gleich durch einen Kxprellen nach Gottingen geſandt, und die darauf
erfolgte Antwort iſt ſofort ohne mich zu horen und vorzufodern an mir
volzogen worden, weltcher Menſch-kair doch dieſes Verfahren mit der
unpartheyiſchen Juſtitz, die rinem jeden ſonn adminiſtriret werden,
reimen?

5. XII.
Die zehende urſach Daß ich S. 12.. meine mir auferlegte De-
iſt unerheblich. fenſion nicht ad acta gebrgcht iſt aleichfals ei

ne unerhebliche und nichts m receſſu habende Be
ſchuldigung. Und iſt dieſes wiederum ſo ſchlechtweg angefuhret, um
von neuem einen Ungehorſam wieder mich zu erzwingen. Wer aber
meine Antwort, die ich hieraur derſettt, betrachtet, der wird gantz
anders urtheilen. Jch ubergab deswegen am 2oten May 1746. eine
gehorſamſte Antwort auf die am erſten April injnneirte deſen-
ſion, und ſchrieb darin alſo:  VDaß uch, iwas den andern »unet
ünbetrift, mich inii meiner Defenfiön foil kinſtellen, dämnit dte Sache
„Zum Spruche Rechtens konte verſchicket werdrn, iſt mr gantz was unbe

greifliches. Jch klage uber die mir zugefugte Beleidigung, und begehre
„Satisfaction. und mir wird aufgelegt mich zu dekendiren. Jch oerſtehe
„dieſe Sprache nicht. Ueberdem iſt ſo diee Sache von der Beſchaffen
„heit., daß ſie hier am Rathhauſe unmoglich durch enen Schrift
„Weehſel kan aus gemachet werden. Soll hierin recht verfahren worden;
„ſo muß ſolches durch eine ordentliche unterſuchung bewerckſtel iget

werden, anders wurden diejenigen, die den meiſten Theil daran
haben, und die Nahrung zu dieſen Zwiſtigkeiten gegeben haben,
trey durchgehen. Hierauf habr ich viele Folle angefuhret, darin

mir offenbar alle Juſtitz veriaget wokden, und dabeh gezeiget: Daß
ich auch in Zufunft nicht dle gerlngſte Juſtitz mir zu verfprechen hatte.
Des wegen ith mich an einen hohern Ort gewendet, beh welchem ich
mein Recht ſuchen wurde. Hieraus iſt abermahl zu ſchlieſſen, daß es
nicht aus einem Ungehorfam gegen die Obrigkeit geſchehen, daß ich

dem



demn Defehl nicht habe winahat ſndern vur, damt ith de—
ſto gewiſſer. zu meinem Rechte gelangen mochte, Kan alſo auch hier
keine Cauſa ſuſpenſionis ſtatt finden.

s8. Xxtt.
Was die publieation der Acten G. 12. des Ja Die eilfle urfach

eobiſchen. Wahl Proceſſus anlanget, ſo haben dieſe iſt merheblich.
ihre volkommene Richtigkeit. Jch bin genothiget wor
den dieſelbe zum offentlichen Druck zu ubergebenn, wo ich anders

meine. Ehrt in deraſterſchrift des Geifilichen Miniſterli nicht
wolte gekrancket ſeyn laſſen. Daß aber ein und andere wiederrecht
liche Proceduren darin vorkominen, iſt die Schuld uicht an mir,
ſondern an denen, die ſolehe begangen haben. Jch
müiſte alſo in Beſchreibung dieſer Sache aunrichtig zu Wercke gehen:
Kain man mich aber einer Unwaruerk. Uberſhren, und zeigen, daß
ich einem etwas beyaeleget, dus ſich in der Warheit ſo mcht verhalt,
ſo wil ich nach einer Ueberführung deſſelben, danelbe offentlich im Druck
wiederruffen, und um Verzeihung bikten. Zu miehren kan man mich
nicht verbinden, am allerwenigſten aber-kan man dieſes als eine Ur
ſache zur Suſpenlion angeben.

h. Xty.Komt mit aber noch etwas in defer Specie ba. Bie jwdlfte urlach

KNi frembd vor, ſo iſt es dieſes: Daß ſich S. i2. iſt eine offenbare
bereits einige Burger finden ſollen die den Unwarhen.
Gehorſam unter dem Furwand daß ſolches
D. Glaſener frey ſtunde der Obrigkent zu verſagen ange
fangen. Dis iſt ein argumentum ab invidia ductum, wodurch
man nichts anders ſucht, als mich mit Gewalt zu einen Rebellen zu
machen, damit der Hr. Referens die Suſpenſion gewiß erkennen mo
ge. Jch frage ſie aber meine herren l Wer ſind dieſe Burger?,
Ich lebe ja auch in Hildesheim, ich habe aver nicht das geringſte ge
horet, und ſo wird ein jeder mit mir iagen; Es iſt ja GOtt Lob hier
eine algemeine Ruht. Und wer ein wahrer Freund von mir ſeyn wil,
der ſeh ſtille, und uberlaue die Sache GOtte und der Gerechtigkeit.
Hierauf verlaſſe ich mich feſte. Gou ich aber was von ihm fodern,
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ſo bete er mit mir znu —ſſcfer meine Unſchuld ans Licht
bringe. Jſt aber dieſes vor GOtt zu verantworten, daß ſie mir ein
teufliſch Laſter andichten wollen Ueber beſtandig verſagte Juſtitz kla
gen, heiſt nicht der Obrigkeit den Gehorfam aufkundigen, ware mir
ordentlich Juſtitz wiederfahren, ſo würde alles Unheil unterblieben
ſeyn. Andere hatten Freiheit mich zu ſchanden und zu laſtern, und
ich ſolte nicht antworten, welcher Richter kan dieſes von einem fodern

XV.Die dreijehende Urſach Dodth alle dieſe jetzt erzahlte Puncte, muſſon
iſt eine onenbate E E— Rath, noch nicht hinlanglich genug geſchienen
Unwarheit. haben, worauf die ſehnlich geiuchte Suſpenſion

erfolgen tdinte. Jielleicht  wird derſelbe gedacht
haben, ſiehet der err Zeferens aur deſſen wötgefuhrtes Amt und
rechtſchaffenen Wandel. Und wenn dieſe zweh Siucke bey einem Pre
diaer richtig ſind, ſo pfleget man wol in ubrigen, wenn auch ein Ver
ſehen vorgegängeu, den gelindeſten Weg zu erwahlen. Damit nunder
Herr  Kekerens dergleichen Gedancken nicht fuhren moge; So hat es
demſelben heliebet auf dieſe Weiſe ſolchen vorjubauen. „D. Gla
„ſener heiſt es S. 13. iſt den raten Oct. auf 6. bis 7. Wochen von
„da abgereiſet, ünd hat weder ſeinem Superintendenten noch dem re
dierenden Herrn Burgermeiſter ein Wort ſagen laſſen, und Er—
»„laubnis dazu geſuchet, und dahero auch bey dem Uiniſterio keine
„LirecularDienſte ſeinentwegen ausgemachet, mithin ſich bereits er
„HUuügnei“, daß am 20. Sontage poft Trinit, als am 23ten Octobr.
„in der Haupt-Kirche zu St. Andrea, wegen Mangel des zweyten
„PVredigers kein geringes Aergernis geſchehen, und eine Menge von
„Communicanten vor dem Altar eine lange Zeit ſtehen, dennoch als
„kein Paſtor mehr gekommen, der Paſt. Adj. Fahſins wieder al
„len dieſer Kirchen-Gebrauch das Heil. Abenqmahl allein darreichen

muſſen; in der vaeirenden Kirche zu St. Jacobi aber nach geen
„digsten Gottesdienſt gar kein Segen geſprochen worden.. Dieſe
Klagen muöſſen dem auſerlichen Laut nach nothwendig gerecht ſeyn,
weil ſie von einer gantzen Obrigkeit, der die jura eirea ſaera unſtrei
tig zukommenn, gefuhret werden; Und die Præſumption vor ſich hat,
daß ſie nichts als Warheiten ſchreibe, und einem jeden nach Pflicht
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unpartheyiſche Juſtißz wiederfahren laſſen. Bey ſo bewandten Um
ſtanden muß man ſagen es ſey rethtund wol gethan, daß man einen ſol
chen nachlaſſigen Ptediger „der dör ſeine anſehnliche Gemeine nicht
mehr Sorge hat, ab offieio ſuſpendiret habe. Jch geſtehe es auch
ſelbſt daß ein ſolcher Prediger, der dergleichen beginnet, eine Suſpen-
ſion verdienet und haven die S. 22. in rationibus decidendi ange
futte Worte des Hrn. Bohmers in Jure Kecleſ. L. III. Tit. 4.
g. 29. ihre Richtigkeit. Paſtor aufugiens, tanquam inutilis gretzis
cuſtos, quæ muneris ſui ſünt, indiligentius obſervans abjicien-
dus munere paſtorali privandus eſt. Altein verzeihen ſie mir mei
ne HZerren! daß ich ſaße: So ſviel Worte, ſo viel Unwarheiten,
und muß ich geſtehen', daß es mir unbegreiflich ſey, daß ſie ſo frey
und wieder die allgemeine Ubereinſtimmung der gantzen Stadt, wor
auf ich mich keck berufe, etwas ſchreiben konnen. Dies erfodert ge
wiß elne ſchwere Verantwortung eines treuen PredigersAmt wollen
laſternd machen, damit er nur geſiraft werden moge. Mein Weſen
iſt nicht meine AmtsTreue zu ruhmen, da dieſelbe aber auf eine un
erhorte und unverantwortliche Weiſe ſoll geringſchatzig gemacht wer
den, ſo wil ich nur jagetr, was tiir mein Feindewo er nicht alle Red
lichkeit wil bey Seite ſetzen, eingenehen muß. Jch! habe nunmehro
mein Amt durch GOttes Gnade bald 20. Jahr gefuühret, und nie
ohne Noth vor qüch predinen ianen. Jeh habe bey meines ſel. Hrn.
Collegen Doörrien raff jdheigtn granckheit doppelte Dienſte gethan.
agch habe. Hohen und Niedrigin, Armen und Reichen ohne Unter
cheid nach Moglichkeit gedienet, und wenn ich zum Krancken bin ge
rufen worden, es mag Tag oder Nacht gewefen ſeyn, habe ich mich
ſogleich bey demſelben eingefunden: und mein Amt treulich bey ihm
verrichtet. Dieſe meine treue Dienſte erkante auch meine wehrte
ie Andreaniſche Gemeine, und wahlete mich ohne dem geringſten
Wiederſoruch mit einniüthinen Mund und Hertzen in die Stelle des
ſell Hr. aſt. Doörrien. Jch habe vey der viertehalb jahrigen Vat
cantz der Kirche St Jacobi, don welcher gottloſen Wahl, daß isi
derſelben nicht beypflichten wollen und ronnen, alle meine Verdrieß
keiten herkommen.: Und zugleich bey der faſt ſieben viertel jahrigen Va-
cantz der Superintendenten Stelle und parauf erfolgten Vacantz bey
St. Pauli und Lambefti girche ilhleg!nemeine Amts Arbeit. und
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Predigten fan in Perfon der  ſn Gott hat mir Gunade dazu
gegeben. Mein Waudel iſt auch ſo beſchaffen daß kein Menſch et
was erhebliches dawieder vorbringen kan. Dieſes iage ich, weiß die—
gantze Stadt, darauf ich mich keck und ſicher berure, und dennoch
mutz E. E. Rath mich als einlen gottloſen, unachtſamen Prediger: aus
rufen, uber ein Verbrechen, das nient an mir zu finden iſt eſr Ke
ſponſum einholen, und daſſelbe wfott vhne mich zu horen, exequi-
ren? Jch ſage noch einmahl: Jſt dieſes vor SOtt zu verantworten
Doch ich will mich naher heraus laſſen, und alle dieſe Unwarheiten in
ihrer Klarheit der gantzen Welt darſtellen. Erſtlich bin ich nicht'
6. bis 7. ſondern nur 5. Wochen ausgeteiſet geweſen., wie aus der.
ſub Lit. A. befindlichen Fpecifieation der Predigten erhellet. Dieſe:
Reiſe muſte. ich zu einer unangtnehmeu Zauts Seit aus wichtigen Ur
ſachen antreten, welches ich nicht verbitten konte. Es hat mir aber
dierelbe alle Drangfälen zugezogen die. mich jetzt betreffen, weil alles
wiedrige unter der Zeit wieder mich iſt' beraihſchlaget und feſtgeſfetzet
worden. Aweyteus iſt es niema ls gehruuchlich geweſen, daß ein
Prediger, wenn er ausgereiſet, bey dem tegtetinden Burgermeiſter
dieſermegen Erlaubniß geſucher. Und wenn ner Hr. Burgermeiſter
en Examnel meiß. aurzufſihretn, ſo wit ith Unrecht gethan haben. Wa
rum will man mir es dann zur Laſt legen? Dieſes aber iſt gewiß, daß
der Hr. D. Winckler vorigen Sommer bis in die nebende Woche
nach Hamburg verreiſet geweſen., ohne daß er dem Hr. Directorl und
Rectori Gymnaui fin eintzig Wort giſaget!. daßr ſie ubchten! bit Le.eu
Qtiones ihm abnehm?n. Und weunn dieſe titcht voit fteyen Stucken
waren in die Schulle gegangen, ſo ware des Hen. D. Wincklers
Stunde jederzeit onen geblieben, wie denn leider! Zu andern Zeiten
woll zu geſchehen pneget. Drittens iſt auch kein Geſetz vorhanden
das man dem Hru. Kuperinteridenten davon Nachricht geben muſſen.
Man hat es konnen thuri, mäun hat es auch konnen laſſen. Und die
ſes haben meine Feinde zu meinenn Vortheit noch vor ungefehr s. Wo
chen alsein gewiſſes Ftatutum in oie Acta Minimern niedergeſchrieben,
folglich hade ich auch hierin nicht geſundiget. Daß ich Viertens nicht
ſolte meine Cireulan. Arbeit in der Jaeobt Kirche, und hernach auch
in meiner eigenen Kyrrhe peſtellet haden Aiſt eine avlche Unwarheit die
nicht handgreiflicher iepü kan. Jch habe ails groſſtt Vorſorge einem jeden
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beling änen jeden in ſeiner Behatiſuſih auch mundlich darum er—c

chet, und insgeſamt haben ſie mir ihre Dienſte verſprochen. Daß

die 2. Stunde die er wochentlich in prima Claſſe leſen ſoll, alle 14.
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Tageoderlz. Wochen eine viertel Stunde lieſet. Die 100. Rlthlr.
aber die vor die Schul-Arbeit ihm geſett find, laſt er ſich richtig aus
zahlen. Es ruhret alſo dieſe Unordnung in unſerer Kirche von dem
Hr. D. winckler her, wann dieſer ins GOttes-Hauß“ gienge ünd
die heilige Communion mit anktheilte, ſo ware alles diefes nicht er
folget. Und bey dem ällen vrætendret er doch etivas von den Paſto
ral- Fallen, mit was vor Rechte aber, ſolches ſiehet, ein jeder. und
dies iſt der Schluſſel desjenigen Puntts wenn in den behaefugten De-
creten gefaget wird: Daß die 4. Woche!' dem Hrn. B. Winckler
zukomine. Da ich nun alſo ſechſtens alles] vrdentlich beſtellet habe/
wie kan man denn mir die in der Jacobi und Andrea Knuche vorge—
gange Unordnung beymeſſen?Jch glaube dielinehr: daß alles mit Fleiß ſo
vorgenommen, dainit man nur etwas wieder mich habe. GOtt weiß es
am beſten, der wird auch wathaftig alles richten.

Sxvi..
Die verhangke buſpen. Aut dieſen erhellet nun zur Gnuge, wie hochſt
ſion iſt aiſo wiederecht unbillig und wiederrechtlich man mir mit Verfah
lich und hoöchſt unbilig ren, daß man heimlich „hinter meinen: Oducken,

und dazu noch in meiner Abweſenheit gantz unrichti
ge, unethebliſe ünd gantz keine Cauſam ſuſpenſionis, in ſich halten—
de Sachen von mir einſeitig berichtet: Und noch wiederrechtlicher. iſt
es, daß man aufein ſolches einſeitiges Keſponſum ſogleich einen ehrlichen
Mann verdammet. Fallt nun dieſe Facti Species ubernhaufen, ſo kan

auch das darauf geſprochene! Keſponſum keinen Grund huben;

4

Mithin iſt die ubey mir verhangte Suſpenſton hochſt
wiederrrechtlich und nichtig.
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Algemeine Anmerckungen uber die Deereta.

Zs hat dem Hen. Coneipienten gefallen, annoch einige! DeeretaVe
Jnhalts, dennoch aber insgeſamt meinen Ungehorſam bezeugen: ſol
den vermeinten Urſachen anzuhangen, die zwar verſchiedenes

len. Wer dieſe lieſet ohne nahere Nachricht davon einzuziehen, der
muß E. E. Raths  Nachſicht bewundern, und mich eines groſſen Un
gehorſams; anklagen. Allein dieſe Gedancken werden gar bald ver
ichwinden, wemn man nur ſtatt weitlauftiger Antwort., die auch in
meiner Speeie Facti zu leſen iſt, nur folgende Anmerckungen betrachtet.

E 2

Erſtlich bin ich mit dein Hru. Burgermeiſter Borchers ins
beſondere in Streitigkeiten gerathen:; Und iſt er nicht allein in die
ſen, ſondern auch in allen memen Sachen jederzeit mein Klager und
mein Richter geweſen.! Jch habe niich beſtandig ubber dieſes gantz un
erlaubte Veriahren mit Racht beſchweret. Endlich aber habe uch es
ſo weit gebracht', daß er ſich ſeines Voti zuar braeben; Dennoch a
ber jederzeit im Gerichte ſitzen blieben, und mit ſeiner Gegenwart das
HDirectorium gefuhret.

Zweytens habt ich beſtanhia iber Eearalt lund beeſaotz  Aſt
r—

queruuirt, davon meine gantze Species nacti voll iſt. Jch oin im
mer verdamt, und niemahls gehort worden; Jch habe auch immer
ſaugen und vorſtellen mogen; Was ich nur gewolt Wem ch

wau hieinVortrag GOtees Ehre und die Wolfahrt der Menſchen betraf, ſo
erhielt ich es doch nicht. Jch fan die Beweiſe von allen gleich fuh-
ren;  Wer mit hingegen Tort und Fertzeleid anthutn konte, der hat
te eine gute That verrichtet, und wenn ich mich noch ſo viel beſchwer—
te, ſo wurde ich nicht einmahl einer Antwort gewurdiget. Jch brauch—
te verſchiedene Grunde um nur gehoret werden. Jch campromittir-
te den urten Jumii t745. ledialich in der Schrift unter der  Rubrie?
vierte höchſtgemußigte vorſtellung und Bitte auf den Hru.
Sen. und Lie. Tappen und hernach auf 3. anſehnliche Miniſteria. mit
dem Vermelden, daß ich ales wurde vor genehm halten, was der in
der Sacht erkonnen wuürdene Nan mothte in ihn dringen, daß er ſo
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u ar urede, ſo wie er es vor dem Ruchterſtuhl CHriſti verantworten konte.
Jch wurde aber meine Bitte nicht gewahret. Jch berief mich auf das
Natur und Voicker-Recht; Es fand aber dieſes eben ſo wenig einen
Eindruck. Jch bezog mich auf weltliche und gottliche Rechte, ich
fuhttecdie Worte des Nicodemus an Joh. Cap. VII. 51. Richtet
unſer Geſetz auch einen Menſchen eh man ihn verhoöret
und erkennet was er thut? Alber auch dieſe konten die Hen. Bur
germeiſter nicht bewegen.  Jch ſtellete ihnen das Exempel der Groſ—
ſen Boönigin von Ungarn der jetzigen Ailerdurchlanchtig—
ſten Käyſerin Maria Thereſia vor, an welcher vormahls der Rus—
ſiſche Hof des Marquis de Botta halben groſſe Foderungen that, die
aber ſo hochſt gerecht als hochſt weiſe antwortete: Man wurde ei
nem Dero angeklagten Minineyn dasjenige nicht veriagen
was anch dem allergeringſten erlaubt ware und ihn ce
wis nicht eher verdammen bevorer gehoret worden. Jch
glaubte ſie wurden ſich durch dieſes volkoinmenſte Muſter der Gerech
tigkeit bewegen laſſen, und rnich horen, aber auch dieſe Vorſtellung
half nichts. Jeh wurde ſchlechtwegd ohne alles Gehor verdamt. Mit
einem Worte: Dem argſten Belianenten begegnet das nicht, was mir
begegnet. Die Procuratores am hieſigen Ruthhairſe Schnerfuß und
Weber ſind lebendige Zeugen, dan ſie res zu nichts vor mir haben
bringen konnen. Und da ich mich bey einem Rathsherrn, der Com—
mnlſſfarius waär!, ſelber beſchwerte: Ob es nicht moglich ware, daß
mam mir wetzen der vielen zugefugten Beleidigungen Recht verſchaffen
könte; So antwortete dieſer mit dirren Worten: Jch wuſte ja
wol daß hier nichts heraus kame u. ſ. w.

dDrittens habe ich mich wegen ſoicher hochſt nachtheiligen Deo

t n allezeit der ordentlichen Rechts Mittel bedienet. Jch übergab
cre ealſo am 18ten Junii 1745 foigende Schrift: Deductio allegatio
nullitatum inſanabiliuim contra derretum de 11. Menſ, Jun. a. c.
cum gventuali appellatione ſuper. denegata juſtitia inordinato
proceaendi modo ad judicium ſupremum. Jngleichen am zten
Jull. a. e: Eine, abgemußigte Proteſtativns und lnnæſions-Schrifft,
contra decretum de 25. jun. ac. cum iterata eventuali appellatione
a denegata juſtitia inordineto procedendi modo ad judicium ſu-
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premum. Der ubrigen Rechts-Mittel die in meiner Specie Sg
finden ſind, nicht zu gedencken. Aus dieſen wenigen kan nun; der
Leſer ſchtieſſen, wie. man mit mir wieder alle Rechte verfahren, und
daß daraus. gar nicht: kan geſchloſſen werden/ was der Herr Conci-
‚pient, um der Welt gleichſam einen blauen Dunſt vor die Augenu
machen,daraus zu ſchlieſſen ſich vorgeſetzet hat.

nſ thc chcnnonk chehehe tn en ernkiyer
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und unb zu wiſſin ſen durch gegrnwartiges doeumentum publi-S cum jedermanniglichen duß anno aαα. ditione Romano-
rum IXna regnante potentiſſimo itrvictiſſimo Inipetatore Franci-
ſeo Imo ſemper Auguſto &c. Creitags war der 16te Tag Monaths
Deeembris der Churfuritl. Chlunfche Hoch. StiſtsHilbesheimiſche
ConſiſtorialRath Herr Vodtr Juſt vNertin Glaſener Prediger ad
gt. Andream hier in der Stadt Judetheim mich Endes unterichriebe
nien Notarium und Zeugen „Namenthich Lorentz Boden undJohann
Klencken data arrua mundlich teqtiiriret: Um die beyde Opferleute
Herrn Stading ach St. Andream und Hrn. Krempler bey S. Ja
cobs Kirche ſummarifer uber die, nachgeſttzte Frageu ad Protacollum
ju vernehmen.

Gb nenlitz Deir Vurgerinelſter und Niath ihn, Hr. Sta—
„Ving/ da Hr. Guperintendent komimnen. wollen  nicht zum Herrn
„D. Glaſener geſandt, daß er mit! Hrn. Fahſius demſelben mogr
te entgegen reiſen, Hr. De GSlatener aber: geautwortet, daß er
*unmoglich ſolches thun konte, weil gr ſelbſt aus zureiſen willens wa
„re, und des endes ihnne Herr Stading ſowol, als auch Herr

Krempler ſchriftliche Nachricht zugeſandt: Wer in ſeiner Abwe
ſenheir
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r huie Nr. D. Glaſenern ghliegend Rchen Dieuiſte,

ſtait ſeiner verrichten ſolle?.
Solcher Requiſition gemaß;, habe mich ſofort. it meinen bei

din Zeugen nach deren beſagten Hrn. Opferleuten, Wohnungen ver.
füget, und hat

1mo. Herr Stading auf die obige Frage folgender Geſtalt ge

antwortet.
Dagß jch Notarius Hrn. D. Glaſener ſein gehorſamſtes Com-

 pliment vermelden mogte, daß er ihn darin verſchonen mogte,
„er aus erheblichen und triftigen Urſachen, auf das erſte membrum
obiger Frage nicht autwotten konte; Solte er aber von der Obrig
„keit dieierwegen beftaget mekden, wolte er vie reine Warheit aus
„ſagen; Auf das lttztejrüembrum abet, die ſchriftliche Nachricht be

treffend, dieſes ware wahr. Und hat mir Notario, das Origi-
nal. Zettul vorgewieſen, wovon ich folgende Coyheh genommen,,

Pom. XIX. poſt Trinit. die Meßpredigt Hr. Stein.
r den aaten Oetobr. die VeſperPredigt Hr. Betkius.

„HDom. RR. poſt Trinit. die Fruhpredigt Hr. Stein.
den 26ten Oetobr. die Mitwochs Predigt Hr. Stein.
Dem. XXl, poſt Trinit. die Menpredigt Hr. Thielo
den gten Nov. die Veſper-Predigt Hr. Stein

„Dom. Rxll. poſt Trinit. die FruhPredigt Hr. Pabſt.
den gten Novembr. die Mitwochs-Predigt Hr. Betkins.

„Dom. Xxlll. poſt. Trlnit, Hr. Kirchbhauer, 3

NB. Dieſe Linie hat Hry Stading ſeiner  Bekantnis nach,
geſchrieben.

„Ascktus Miniſteriales und Beicht verrichtet Hr. Paſt. Fahſius

5 ſolte aber Hr. Paſt. Fahſius vor dem Hrn Lie. TCappen Beich
te horen muſſen, ſo verrichtet es der Hr. Paſt. Ebeling. Fruy

Communion wird der Herr M, Koben und Herr Paſt; Ebeling
mit halten

2do. Der Hr. Opferman Krempler bekennet auch, daß ihm
Hr. D Glaſener ein Zettul zugeſandt, welches mir auch originaliter
vorgewieſen, und ſautet folgender Geſtalt

noDom.



ou) 25 (nDom. KAelpoſt Erimit, die Ejlf. Predigt verrichtet HPr Betkius

daß alſo obiges alrẽ aiſo geſchehen iey,Aocumentire daruber, in—
„iund diew mene, ſinget Hr. Paſt. Ebeling·

ſtrumentali extenſione ſalva; Actum Hildeſii præſentibus Supra
nominatis teſtibus.

In fidem ſeripſi, ſubſeripſi

C
ſubſignavi.

d4* Jjoannes Petrus Mosqua,
Apoſt. Cæſareus Publ. juratus
debite requiſitus.

J Lit. B.
227J

Jnm Nauen der Allernelligſten Dreyfaltig
keit Amen.

D

iund und zu wiffen ſer durch geaeirwartiges mitrumentum Pub21

 lieum jedermanniglichen, daß im Jahr ein tauſend ſiebenhun
dert und ſechs und viertzigſten, Indictione Romanorum Rna Reg-
mante Potentiſſimo Invictiſimo Imperatore Franciſco, ſemper
Auguſto am Sonnabend poſt Septuageſimam, war der 12te Tag
Monaths Februarii, mich Endes unierſchriebenen Kayhſerlichen ge
ſchwornen Notariumm und Zeugen, namentlich Johann Klencken und
Lorentz Boden, der Ehrwurdiae Herr Juſtus Martinus Glaſener/
Auguſtanæ Confetſionis Theologiæ  Doctor Primarius Paſtor ad
Sanctum Anäream Hilceſii, zuſich in ſeiner an der Canter-Straſſe
belegene Curie beruffen laſſen, und mundlich requiriret, mich mit ob
gedachten Zeugen nach dem Hru. Johann Balthaſſar Stading, Op
perman bey obgedachter St. Audreas Kirche zu verfugen, und den
ſelben uber die nachgeſetzte mir ſchriftlich zugehandigte z. Fragen:

E (1.)ob
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—tu.) Ob der Hr:e D. und guperntendens 2 ickletb

Zeit vom halben Jahre und vielleicht caer, ihn beordert
be mich in Conventum ·Miniſterii zu. beruffen? n nu

ha nOb er nicht vieliuehr es verboten habe mich dazu zu fodern?

(3. Ob der Hr. D. und duperintendens Winckler in dieſen letzten
Zeiten den Hru. M. Korken nicht auch aus dem Conventa
Miniſterii ausgeſchloſſen, wenn von meinen Sachen darin

geredet worden,
Edes ſtatt zu vernehmen. Solcher Kequiſition

Sumimnariterl und anein behoriges Genügen zu leiſten mich ſchuldig achtend; So habe mich
cadem hora undecima antemeridiana nach gedachten Opperman

d denſelben uber oben angezogene Fragen Ke—
Studing verfuget, unquiſitions. maßig vernommen, er auch ohnweigerlich folgender maſſen

e

geantwortet:Ad primum seſecundum hatte keine gewiſſe Keit notiret, quo
dato ihne der Hr. Superintendens und.ll Wnckier vetboten,

Aener d Conventum einzuladen, die
ihn den Hrn. D. Gl afes aber konte mit Warheit atteltiren; Daß er Hr. Supe-
rintendens und De Winckler ihme Opperman als Anſa.
gern des Miniſterü Convents zu unterſchiedenen mahlen ver
boten hatte: Jhn Hrn. D. Glaſener nicht mit in Miniſte.
rium zu beruffen.  ui

Ad tertium. Weil der Hr. Suoerintenaens Hr. D. winckler
geſaget: Daß der Hr. M. Koken von ſeinem Munde gege
ben: Wann etwas im Miniſterio tractiret wurde, welches
wieder die Perſon des Hrn. D. Glaſeners ware, wolte er
nicht erſcheinen, alfo konte er Opperman den Weg ſparen.

Quibru depoſitis ad Protollum de verbo ad verbum notatis
præmiuis decentibus cum admonitione teſtium, illa bene notanda

ahivi.

Zu
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Zu Urkund deſſen habe gegenwartiges lnſtrumentum Publieum

darüber verfertiget, ſolches eigenhandig geſchrieben, untergeſchrieben,
und mit meinem Notariat- Signet bedrucket. Actum Hildeſii Anno
Indictione Regimine, die, loco præſentibusque teſtibus ut ſupra

In fidem Præmiſſorum

(L.S) Joannes Petrus Mosqua,
Apoſtol. Cæſareus Publicus Ju-
ratus debite requifitus.

ülle S

Lic. C.
Sund und zu wiſſen ſey hiedurch, daß im Jahr 1746. den zo.

e Lorentz Boden und Johann KBlencken dem Herrnte ten Deeembr. ich Endes unterſchriebener, Notarius und Zeu—

Eonſiſtorial-Rathen und D. Jaſt. Martino Glaſener Prediger ad St.
Andream Hildeſii data reali arrha mundlich requiriret ſey worden: Um
mich mit meinen obbeſagten Zeugen zu dem Hrn. Lieentiaten Cap
pen Seniorem Predigern gedaenrer andreaniſchen Kirche, zu verlu
gen, und denſelben ubet vie hachſtehende mir ſchriftlich zugeſtelte Fra
gen ſummariter zu vernehmen; als;

1mo. Ob ich (D. Glaſener) nicht vor ohngefehr einen hal—
ben Jahre den Htn. Seniörem und Licentiat Tappen ge
beten, zwiſchen mir und dem Hrn. O. Winckler einen Ver
gleich zu treffen, damit die Verdrienlichkeiten ſonderlich we
gen des Pultens abgethan werde moihten?

2do. Was der Hr. D. Winckler darauf geantwortet?
Meines Notariat Amtshalber Keauiſitions- gemaß mich ſofott

mit einen Zeugen zu obbeſagten Htn. Leniorem und Lie. Tappen
derfuget, nnd demſelben die vorangezogene 2. Fragen deutlich varge—
eſen, er auch darauf folgender maſſen geantwortet;

adl
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acd. mam Wiendak er auf Erſuchen des Hrn. D. Glaſeners
den Hrn. Superintendenten und D. Wincklern des Pul—

tens halber (von andern Sachen aber nichts dabey men
tioniret) genugſam angelegen und eiuen Vergleich dakum

zu treffen geſuchet.

ad 2dum. Daruauf der Hr. D. Winckler geantwortet: Er kon—
te geſchehen laſſen, daß der Pulte auf der Cantzel etwas
niedriger, dennoch feſt und unbeweglich bleiben ſolle, maſ
ſener Hr. D. Winckler von der Authoritat ſeines Amts
kein Strohhalm gbweichen wolte.

Nachdem ich nun dieſe beyde Antworten woll al meum Proto-
collum. notariale genommen, habe daraus dieſes documentum inſtru-
mentali extenſione ſalva verfertiget und von mir geſtellet. lta actum
Hildeſii anno præſentibusque teſtibus ut ſupra

In fidem Præmiſſorum ſeripſi
ſubſeripſi ſubſignavi.

(I
joannes Petrus Mosqua,

 242 2

Notarius Apoſtol. Cæſareus Publi-
eus juratus debite requiſitus.uppr.

Documentum Publicum ſuper ad
interrogatoria ſummaria datis
KReiſponſionis

Pro

HOrn. Conſiſtorial. Rathen und Do-
ctore Juſi Martino Glaſener
Predigern ad S. Andream Hildeſii.

v ee
D
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